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u et to ſchon bedeutende Hinderniſſe zu uüberwinden wutzte, fortdauernd
Die Deutſchland. gute Geſchäfte machen wird und daß ſie auf zablreiche Perſonen
o Berlin, d. 15. Jan. Se. Majeſtät der König haben zu frequenz rechnen könne, auch wenn die erſte Neugierde des Pu-
anz befehlen geruht, daß das Krönungs- und Ordens- Feſt blikums ſich gelegt haben wird. Beinahe unerklarbar aber iſt das
on in dieſem Jahre am 21. d. M. gefeiert werden ſoll. fortwährende Weichen der Nordbahn- Aktien. Sie ſind bereits
ge Berlin, d. 16. Jan. Se. Königl. Majeſtät haben den auf 1063 geſunken. Nachſchrift. Die heute ſtattgefundene
dis bisherigen Kammergerichts Aſſeſſor Hirſchfeld zum Land dritte Fahrt auf unſerer Nordbahn iſt in der Art mißlungen, daß
iſt, und Stadtgerichts Rath in Magdeburg Allergnadigſt ernannt. man nur bis Floridsdorf kam und wegen der eingetretenen Dun-
ten Berichtigung. kelheit und der unbrauchbar gewordenen größßern Lokomotive die
der (Nach der Preuß. Staats Zeitung t rt vo der Stadt vorzog. Solche Unfälle ſind nicht
iff Jn der Bekanntmachung der Lotterie Gewinne Iſter Klaſſe geeignet, den Kredit des Unternehmens zu ſteigern.

77 er Lotterie vom 13. d. Mts. iſt die erſte Nummer der 600 Leipzig, d. 18. Januar. Mit welcher Thätigkeit der Bau
eß Thlr. Gewinne verdruckt, und iſt zu leſen: 141 5, ſtatt „415.“ c o Denen e er wird, da
pi achweiſe über das Geleiſtete, welchedas Direktorium ſeit einiger Zeit veröffentlicht, den beſten BeHamburg, d. 13. Jan. Jn der Börſenhalle lieſt man: weis. Zufolge derſelben len bis e des Monat uge

m Wir geben beute den Aufruf eines in Köln zuſammengetretenen 1837 74 Meile Planie fertig, zu deren Herſtellung 9,025,215 Ku
n Komité zur Feier des 26ſten Jahresfeſtes der Befreiung Deutſch bikellen Erdmaſſe hatten bewegt werden müſſen. Seitdem aber
be lands von der Fremdbherrſchaft, und zwar am 83. Februar, dem ſind im Monat September mit 5887 Mann 1,643,913 Kubikellen

Tage, an welchem der König von Preußen 1813 ſeine Völker zur im Monat Oktober mit 5780 Mann 1,288 810 Kubikellen im
Vertheidigung des Vaterlandes aufrief. Der hieſige hanſeatiſche Monat November mit 6880 Mann 943 629 Kubikellen, im Mo

a Verein (ausſchließlich aus ſolchen beſtehend, welche die Feldzüge nat December mit 5531 Mann 855, 256 Kubfkellen, in Summa
von 1813 und 1815 mitgemacht) bhat, dem Vernehmen nach, von alſo 13,410 047 Kubikellen Erdmaſſe zur Herſtellung der Ein-

gleichen Geſinnungen beſeelt, ſchon ſeit einiger Zeit denſelben Ent- ſchnitte und Oämme bewegt worden, und der fertige Unterbau
43 ſchluß gefaßt, und die Feier, zu welcher Aufruf und Programm hat nunmehr eine Länge von 9 ſächſiſchen Meilen (à 82,000 Fus)

demnächſt bekannt gemacht werden ſollen, auf den 18. März an erreicht. Die ganze Länge der Bahn von Leipzig bis Oresden be
geſetzt, den Tag, an welchem zuerſt in Hamburg das Signal zur trägt 125 Meilen, es ſind alſo nur noch 232 Meilen herzuſtellen

z r dobewefſauns gegeben und die hanſeatiſche Legion errichtet von welchen indeſſen ein bedeutender Theil ſchon in Angriff ge

r ward. nommen iſt denn es ſind alle in Arbeit befindli inſchnig Dresden, d. 10. Januar. Die Leipziger Zeitung wider- und Dämme bei obigen Angaben des et e
ſpricht der von einem Wiener Korreſpondenten mehrerer deutſchen mit gerechnet. Die beiden größten, an der Bahn vorkom-
Blätter mitgetheiten Nachricht, daß hier auf Requiſition des Kö- menden Bauwerke, der Tunnel bei Oberau und die Elbbrucke
nigs der Franzoſen zwei Polen verhaftet und an eine benachbarte bei Rieſa, ſchreiten uüber Erwarten raſch vor die Pfeiler der
Macht ausgeliefert worden ſeien. Brucke ſind, bis auf zwei, über den höchſten Waſſerſtand auf-

t Wien, d. 7. Jan. Ungeachtet des nicht unbedeutenden Schnee- gemauert, und der Tunnel iſt an einem Punkte bereits durchge-
geſtöbers hatte geſtern doch die dreimalige Fahrt auf unſerer nun er ſchlagen. Die Vollendung des ganzen Werkes kann alſo als nicht
öffneten Eiſenbahn bis Deutſch Wagram ſtatt. Dieſe Strecke von mehr fern betrachtet werden. Zunächſt darf man mit dem Ein
257 deutſchen Meilen mit einer Laſt von mehr als 20,000 Centnern tritte des Frühjahres der Eröffnung der Bahnſtrecke vom gerichs-
ward in 35 Minuten zurückgelegt. Es iſt kein Zweifel, daß die hainer Damme aus bis Machern und bald darauf auch bis Wur
Nordbahn- Direktion bei ihrem raſtloſen Eifer, mit welchem ſie I zen entgegenſehen. Die koloſſale Ausgrabung bei Machern, ein



Werk, das man ſehen muß, um ſeinen Umfang zu ermeſſen, iſt
pis auf ein kleines Stück ſo weit bewaltigt, daß der Oberbau für
ein Bahngleis mit Anfang des Sommers gelegt werden kann.
Gleichzeitig hiermit wird die Eröffnung der Bahnſtrecke von Dres
den bis Oberau ſtattfinden. Die Brücke uüber die Chauſſee bei
Trachau, deren Beginne ſich Hinderniſſe entgegengeſtellt hatten,
iſt vollendet und mit ihr im Weſentlichen der ganze Unterbau
von Dresden bis Oberau hergeſtellt. Die Schienen für dieſe
Bahnſtrecke ſind zum größten Theile ſchon in Magdeburg, um
mit Aufgang der Elbe nach Dresden verſchickt zu werden.
Der Abſchluß der Holzlieferungen fur den größten Theil des
Oberbaues der ganzen Bahn iſt erfolgt. Auch für die Anſchaf-
fung einer größern Menge von Schienen, als die nächſte Zukunft
forderte, hat man Sorge getragen. Oer Erfolg hat gezeigt,
wie nothwendig dieſe Maßregel war, indem eine bedeutende für
die hieſige Bahn beſtimmte Schienenladung, nach eben eingegan
genen Nachrichten, durch den Untergang des Schiffes Karl Jo
honn verloren gegangen iſt. Da indeſſen dieſe Schienen erſt für
die ſpäter zu belegenden Bahnſtrecken beſtimmt waren und die ka
dung verſichert iſt, ſo wird dem Unternehmen kein Nachtheil aus
dieſem Unfall erwachſen. Die Perſonenfahrten auf der fer-
tigen Bahnſtrecke von hier nach dem gerichshainer Damm erfreuen
ſich, obgleich ſie keinen bevölkerten Ort zum Endpunkte haben,
noch immer einer bedeutenden Frequenz und werden von den Be
wohnern der Umgegend zahlreich benutzt. Seit Eröffnung der
Bahn am 24. April v. J. ſind an 147 Fahrtagen mit 1170 Fahr-
ten 145,647 Perſonen befördert worden.

Rußland.
St. Petersburg, d. 6. Jan. Zum Ordnen der aus dem

Winterpalaſt während des Feuers geretteten Gegenſtände iſt auf
Allerhöchſten Befehl eine Kommiſſion ernannt worden, beſtehend
aus dem Hofmarſchall Fürſten N. Dolgorukoff und dem Kammer
herrn Seniäwin, unter dem Vorſitz des Oberſtallmeiſters Fürſten
W. Dolgorukoff. Dieſe Kommiſſion ſchritt am 31. December
zur Anfertigung der Liſten. Die Gegenſtände waren während
des Brandes auf dem Plotze vor der Anfahrt Sr. Majeſtät des
Kaiſers um die Alexander Saule und im Exerzirhauſe in Si-
cherheit gebracht, und ſpäter theils in die Admiralität, theils ins
Gebäude des Generalſtabes transportirt worden. Einem allge
meinen Ueberblick nach darf man annehmen, daß faſt Alles geret-
tet iſt. Aus beiden Kapellen fanden ſich alle Reliquien, prieſter
liche Gewänder, Heiligenbilder und Geräthe vor. Die kaiſer
lichen Regalien und Juwelen wurden unverſehrt in das kaiſerliche
Kabinet gebracht auch gelang es, beide Throne und aus beiden
Thronſälen die Kronleuchter, Kanddlaber und Verzierungen, ſo-
wohi aus gegoſſenem Silber als aus vergoldetem Erz, desglei-
chen faſt alle Bildniſſe aus der ſogenannten Militair Gallerie zu
retten. Die Soldaten des Garde-Korps bargen alle Gegen
ſtande mit einem ſolchen Gefühl von Verehrung des kaiſerlichen
Eigenthums und bei aller Eile mit ſolcher Vorſicht, daß man faſt
nicht die mindeſte Verletzung bemerken konnte. Vie Gegen
ſtände, deren Eigenthümer nicht bekannt waren, ſollen auf Aller
böchſten Befehl im Exerzirhauſe des kaiſerlichen Schloſſes ausge
ſteüt, und alle Bewohner des Schloſſes zugelaſſen werden, um
ihr Eigenthum zu empfangen.

Frankreich.
Paris, d. 10. Januar. Die Deputirten Kammer iſt noch

nicht viel weiter gekommen mit der Berathung über die Ant-
worts Adreſſe auf die Thronrede. Geſtern und heute wurde
uüber Einwirkung der Miniſter auf die Wahlen geklagt; Mon-
talivet vertheidigte ſich beredt gegen die ihm gemachten Vor
würfe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Jan. So kurz die gegenwärtigen Parla

mentsferien auch ſind, ſo werden ſie doch von den politiſchen
Parteien vielfältig zu öffentlichen Verſammlungen benutzt, welche
dazu dienen ſollen, dem parlamentariſchen Kampfe neue Nah
rung zu liefern. Am Dienstage veranſtalteten die Konſervativen
von Stockport (einer Stadt in Cheſterſhire mit etwa 40,000
Einwohnern die erſt durch die Reform- Akte das Recht bekom-
men hat, ein Parlaments Mitglied zu wahlen) dem einen
ihrer Repräſentanten, Major Thomas Marsland, zu
Ehren ein feierliches Banket. Major Marsland war fruher
ein Reformer und hatte noch 1835 erklärt, daß er ein aufrich-
tiger Freund der Parlaments Reform ſei und den Wunſch hege,
ſie bis zur äußerſten Ausdehnung ihrer Nutzbarkeit vervollſtän
digt zu ſehen. Er hat fur Abſchaffung aller Sinekuren in der
Land und Seemacht, fur Einführung einer Einkommen-Steuer,
fur Aufhebung der Korngeſetze, fur eine amtliche Bekanntma-
chung der Abſtimmungen im Unterhauſe und fur eine beſchränk-
tere Dauer der Parlamente geſtimmt, und gehoörte demnach ei-
gentlich der radikalen Faktion der Reformer an, wenn gleich
er einer Reviſion der Penſionsliſte entgegen war. Jetzt iſt er zu
den Konſervativen uübergetreten und hat zu ſeinem Motto den
Ausſpruch gewahlt: „Reform, ſo weit ſie ſich mit der Sicher
heit der Jnſtitutionen des Landes verträgt. Es war ein ſehr
naheliegender Gedanke, zu dem Feſte, welches dieſem ehemaligen
Reformer gegeben werden ſollte, auch Sir Francis Bur-
dett feierlichſt einzuladen, deſſen Uebertritt zu den Tories vor
einiger Zeit ſo viel Aufſehen erregte. Nach Angabe der Tory
Blätter waren 800 Theilnehmer bei dem Feſte zugegen, und
250 Damen befanden ſich in den Galerieen uüber der Verſamm-
lung. Die Veranſtalter des Feſtes gehören meiſtens dem Hand-
werksſtande an. Nachdem die ublichen Toaſts ausgebracht waren
und Major Marsland Einiges im konſervativen Sinne geaäußert
hatte, nahm Sir Francis Burdett das Wort, um ſeine An-
ſichten uber die liberale Partei auszuſprechen, deren Mitgliedern
er vorwarf, daß ſie ſich in ihrer Frechheit den Namen. von Pa-
trioten anmaßten, während ſie doch nichts ſeien, als lügneriſche
Betruger, welche das Volk von England zu hintergehen zum
Zweck hätten. Ganz beſonders heftig aber äußerte er ſich gegen
Herrn O'Connell und die katholiſche Geiſtlichkeit in Jrland.
Den Miniſtern warf Sir Francis Burdett alsdann Unfahigkeit
und die großte Schwache vor.

Herr O'Connell iſt ſo weit hergeſtellt, daß er offent-
lichen Verſammlungen wieder beiwohnen kann.

Sir John Colborne, der jetzt mit dem Ober Kom-
mando in Kanada beauftragt iſt, war früher militairiſcher Se-
kretair Sir John Moore's in Spanien er kommandirte das
52. Regiment in mehreren Gefechten und Schlachten mit großer
Auszeichnung und befand ſich auch in der Schlacht bei Waterloo.
Der Herzog von Wellington ſchätzt ihn ſehr und bei der Armee
iſt er außerordentlich beliebt. Gerühmt wird auch ſeine große
Beſcheidenheit, die ihn ſeinen eigenen Werth ganz überſehen läßt.
So tapfer er daher auf dem Schlachtfelde iſt, ſo ſchüchtern ſoll
er ſich in Geſellſchaft benehmen.

Portugal.Aus Liſſabon ſchreibt man, daß die Königin Donna
Maria ſich wieder in geſegneten Umſfanden befinde.

Tür kei.Alexandrien, d. 7. December. Der Vicekönig von
Aegypten, Mehmed Ali, befindet ſich mit dem größten Theil
ſeiner oberſten Staatsdiener und Guünſtlinge noch immer in Ka-
hira und iſt ohne Unterlaß auf die Mittel bedacht, ſich Geld und
Menſchen zu verſchaffen, um die Scharten, die ſeinen Waffen in
Hedſchas beigebracht worden wieder auszuwetzen, Verſtarkun-
gen nach Abyſſinien zu ſenden, wo man deren ſehr zu bedürfen



ſcheint, und die ſyriſche Armee zu vermehren, die zwar ſtark ge
nug ſein dürſte, um das Land im Zaum zu halten, aber, nicht
um die weitreichenden Plane auszufuhren, die man dem Paſcha
wieder unterlegt. Man glaubt ſogar, daß der Augenblick zur
Verwirklichung derſelben bereits gekommen ſei, denn man hat
kürzlich ein Korps von 5000 Mann Jnfanterie und 2000 Mann
Artillerie, ſo wie eine gewaltige Menge von Waffen und Muni
tion jeglicher Art, von hier nach Syrien abgehen ſehen, und aus
Syrien wird geſchrieben, daß dort in größter Eil ungeheure Rü
ſtungen vor ſich gingen. Nicht nur iſt eine außerordentliche Aus
bebung von 15 Muſelmännern auf 100 angeordnet worden, ſon
dern es durchziehen auch Werber in allen Richtungen das Land,
um regelmäßige Korps zu bilden. Man weiß nicht, was dieſe
ungewöhnliche Bewegung zu bedeuten hat, und erdblickt darin
einen Vorboten wichtiger Ereigniſſe. An Geruchten in dieſer
Hinſicht fehlt es nicht, ſie haben aber nicht die geringſte Auto-
rität fur ſich.

Die Vorſtellungen einiger europäiſchen Konſuln und noch
mehr die traurige Lage der ägyptiſchen Bevölkerung die ſeit lan
ger Zeit den größten Mangel leidet und von einer völligen Hun-
gersnoth bedroht wurde, ſcheinen der Grund geweſen zu ſein,
daß die Regierung Mehmed Ali's ſich endlich entſchloſſen hat,
die Einfuhr fremden Getreides zu geſtatten oder wenigſtens die
Verſicherung zu ertheilen, daß dieſe Einfuhr, die zwar nicht buch-
ſtäablich, aber doch vermöge der uübertriebenen vom Fiskus erhobe
nen Zölle und vermöge der vielen von der Verwaltung ihr in den
Weg gelegten Hinderniſſe, der Sache nach ſo gut als verboten
war, durch keine ſolche Beläſtigungen mehr verhindert werden ſolle.
Jm Vertrauen auf dieſe Verſicherung haben mehrere Spekulanten
ſchon Beſtellungen gemacht, und man erwartet unverzuglich Ge
treide von Malta und aus Syrien. Einige wollen indeß noch Be
denken hegen, ob die Regierung Wort halten werde. Auch fragt
man ſich, wie Syrien Getreide miſſen ſoll, da in mehreren Ge
genden dieſer Provinz, beſonders im Libanon, ebenfalls Mangel
herrſcht. Von Zufuhren aus Europa iſt bis jetzt noch keine Rede.

Am e rik a.
Vereinigte Staaten von Nordamerika.

Nach Briefen aus Waſhington vom 14. December hat
der Kongreß ſeine Arbeiten noch nicht begonnen. Die nord
amerikaniſche Regierung läßt die Gränzen gegen Kanada und
Neu Braunſchweig hin aufs ſorgſamſte bewachen, und der
Staats-Sekretair hat Cirkulare an die GranzBehoörden erlaſ
en, in denen der (ſchon erwähnte) entſchiedene Entſchluß desreren ausgeſprochen wird, ſich jeder Einmiſchung in die

Streitigkeiten des Nachbarlandes zu enthalten, und wonach alle
Uebertreter der Geſetze, die gegen Ruüſtungen und Rekrutirungen
in den Vereinigten Staaten fur fremde Staaten erlaſſen wor-
den, zur Rechenſchaft gezogen werden ſollen. Er beruft ſich
auf eine Akte von 1818, wodurch mehrjahrige Gefangnißſtrafe,
ſo wie Geldbußen von 1000 bis 3000 Dollars auf ſolche aus-
wärtige Rekrutirung oder Betreibung von Ruüſtungen gegen
fremde Staaten geſetzt ſind.

Vermiſchtes.
Sicheren Berichten zufolge, ſind bereits Doppel-

Piſtolen des Königs Ernſt Auguſt von Hannover, mit der
Jahreszahl 18388, und Thaler des Herzogs Wilhelm von
Braunſchweig nach preußiſchem Muünzfuß, in Umlauf. Beide
Sorten ſollen ſchon gepragt ſein.

Jm Krughofe Jungferndorf bei Konigsberg fror
am Sonntage den 7. Januar eins von den Schafen, das zur
Tranke gejagt wurde, mit den vom Waſſer beſpritzten Halshaag-
ren während des Saufens ſo feſt an den Trog, daß dem armen
Thiere, um es aus ſeiner peinlichen Lage zu befreien, die ange
frorne Wolle abgeſchnitten werden mußte.

=„]j"„]„pv”wpw——-

Aus Dresden, d. 12. Januar, wird geſchrieben Seit
ungefähr acht Tagen ſcheint der Winter ſein Recht auch hier gel-
tend zu machen, indem immer eine Kälte von 10 bis 14 Grad
Reaumur herrſcht.

Man ſchreibt aus Amſterdam den 9. Januar: Bei
einer Kälte von 12 Grad iſt das Y vor unſerer Stadt vollig zu
gefroren und unſere nord-holländiſchen Nachbarn kommen be-
reits uber das Eis zu uns.

Man ſchreibt aus London, d. 6. Januar: Geſtern
Nachmittag um 4 Uhr war hier ein ſo dichter Nebel, daß die
Lampen auf den Straßen und in den Läden nichts mehr nützten.
Auch haben ſich mehrere Ungluücksfälle ereignet. Um ſechs Uhr
fuhren alle Mieths- Wagen nach Hauſe, denn ſie konnten, ob
gleich eine Anzahl von Männern und Knaben ihnen mit Fackeln
vorleuchtete, nicht ohne Gefahr ihre Fahrten fortſetzen. Auf der
Themſe ſtockte ebenfalls aller Verkehr. Eine Anzahl von Dampf-
ſchiffen vom Kontinent und aus verſchiedenen Hafen Englands
mußte auf ihrem Wege den Strom herauf anhalten, und auch die
Abfahrt vieler Schiffe wurde durch die Dunkelheit unmöglich.
Der Nebel war während des ganzen Tages auf dem Fluffe ſo
dicht, daß man nicht mit einem Boote hinweg rudern konnte, oh
ne mit den Schiffen und ihren Ankerketten in Berührung zu kom
men.

Deutſcher Mehlhandel.
(Aus der Magdeburger Zeitung.)

Unter dieſer Rubrik iſt in Nr. 104. des Allg. Organs vom Mo
nat Dec. v. J. ein Aufſatz von Hrn. Harkort enthalten, worin das
Darren des Weizens vor der Vermahlung als Haupibedingung der
Haltbarkeit des zum Export beſtimmten Mehls empfohlen wird.
Jn dem Bericht zweier Zöglinge des Gewerbe Jnſtituts in Berlin,
welchen dieſelben nach ihrer Rückkehr von einer in Auftrag des hohen
Miniſterii des Jnnern vor mehreren Jahren nach Nord Amerika
unternommenen Reiſe ertheilt haben heißt es dagegen: „Ein
Trocknen oder Darren des Getreides findet bei der Mehlbereitung
in Amerika nicht Stalt; im Gegentheil behauptet man, daß das
Trocknen oder Darren des Getreides durch Hitze demſeiben nach
theilig ſei und auf die Farbe des Mehls Einfluß habe. Eben ſo
wird das feine Mehl nicht getrocknet oder gedarrt, ſondern ſo, wie
es durch die Beutel in den Mehlkaſten fällt, in die Fäſſer gepackt.
Jm Sommer, wo die Hitze 95 bis 107 Gr. Fahrenheit ſteigt, wird
das Schrootmehl von der Kühlmaſchine ſelten gänzlich gekühlt und
das Mehl häufig ganz warm verpackt; die Feuchtigkeit, die in dem
Schrootmehl enthalten iſt, wird jedoch durch das Umrühren defſſel-
ben mittelſt der Kuhlmaſchine verdunſtet. Die Urſache des Sauer
werdens und Verderbens des Mehls hat man bis jetzt noch nicht
mit Beſtimmtheit erforſchen können. Zuweilen ſchiebt man dieſe
den Fäſſern zu zuweilen dem Orte, wo die mit Mehl gefüllten
Faäſſer aufbewahrt waren, ehe ſie verſchefft wurden ſodann der
Getreideart, und vorzuglich der Jahreszeit und Witterung, in
welcher das Mehl angefertigt wurde. Niemals oder höchſt ſelten,
iſt es der Fall, daß ein Mehl, welhes in Sommer, ſogar vou
friſchem feuchtem Weizen, angefertigt und in trockne Fäſſer verpackt
wird verdiibt 2c Man wird aus dieſer Mittheilung die Verſchie-
denartigkeit der Anſichten über Verhältniſſe erkennen, die allerdings
noch nicht gehörig ergründet ſind und bet denen ſo mancherler Um
ſtande einwirken, die beſtimmte Urthelle ſehr ſchwierig machen.
So viel aber iſt gewiß, doß auch amerikaniſches Mehl mitunter
ſauer wird, wie Einſender dieſes ſelbſt die Erfahrung machte, wie
dies namentlich auch bei Verſendungen von Nord Amerika nach
den ſud- amerikaniſchen Mätrkten öfter vorkommt. Die angege
bene Probe, um die Quolitat des Mehls zu beurtheilen dürfte
auch nicht als ganz zuverläſſig zu betrachten ſein da ſelbſt auf der
Darre getrocknetes Mehl durch die Witterungseinfluſſe in wenigen
Stunden wieder mehrere Projent an Feuchtigkeit zuninmt. Zun
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zurückgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöfung hiermit aufgefordert.

1) An den Poſtillon Möhley in De
litzſch. 2) An den Hrn. Cand,. med.
Lauhn in Naumburg. 3) An den
Studioſus der Theologie Hrn. Dölecke in
Greifswald. 4) An Hrn. Ziegeldecker-
meiſter Fritzſche in Delitzſch. 5) An
den Prigzen Wilhelm von Loöwenſtein-
Werthheim in Berlin. 6) An den
Kammerſ anker und Domherrn zu Merſe
berg N. N. in Dresden. 8) An Hrn.
OAmtm. Heyer in Wolfen. 9) An die
verw. Fran Schullehrerin Raabe in Ber-
in. 10) An den Stellmacher Lange in
Brehna. 11) An Hrn. Privatgelehrten
Dr. Lutter hier. 12) An den Kellner
Franke in Leipzig. 13) An Madame
Frauſelt in Berlin.

Halle, den 16. Januar 1838.
Königl. Poſt Amt.

Göſchel.
A u echt i o n.

Donnerstag d. 18. d. M. u. f. T. Nach
mittags 2 Uhr wird der Mobiliar Nachlaß
der verſtorb. Fleiſcher-Wwe. Hänſchel, be
ſtehend in ſilbernen Eßlöffeln, Thee und Po
tagelöffeln 1 ſiberne Zuckerdoſe, geldnen
Ringen, 1 agoldnen Erbekette, Porzellan,
Steingut, Giäſern, Haus und Küuchenge
räth, Leinenzeug, Betten Kleidungesſtücken
und Meubles, 1 Drehrolle und einem gut er
haltenen Forte-Piano, gegen gleich baare
Zahlung in dem Hauſe kl. Ulrichsſtraße No.
980. gerichtlich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct. C.
Holzverkauf.

Montag den 22. d. fruh 10 Uhr, ſollen
auf dem Schlage im hieſigen Königl. Berg

holze eine Quantität Eichen auf dem Stam-
me verſteigert, und die Bedingungen im Ter
mine bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 15. Jan. 1838.
Der Oberforſter

Fromme.

Holz- Auction.
Zum meißbietenden Verkaufe der im

Stackendotfer Buſche, Unterforſt Sanders-
dorf, verſchlagenen kiefernen Stangenhaufen,
ſo wie kiefernen Knuppel und Reis und
birkener Reisklaftern iſt Termin auf

Dienstag den 30, Januar c.,
fruüh 10 Uhr,

auf dem Schlage an der Ramſiner Seite
anberaumt, wozu Kaufliebhaber hierdurch
eingeladen werden.

Zöckeritz, am 14. Januar 1838.
Der Köoial Oberforſter

v. Schütz.

Freiwilliger Häuſer-- Verkauf.
Endesunterzeichneter beabſichtigt im Ter-

mine Sonntag den 21. Januar 1838 Nach-
mittags 3 Uhr, im Lokale des Rathhauſes
allhier, ſeine beiden neu erbaueten Häuſer
nebſt Garten hierſelbſt meiſtbietend zu verkau-
fen, und ladet Kaufliebhaber dazu ein.

Stadt Alsleben an der Saale,
den 29. Dec. 1837.

Der Tanzlehrer
G. Gecke.

Große und kleine Stuhlſchlittenkörbe ſind
zu haben bei dem Korbmachermeiſter Die-
ſing, in Halle auf dem Neumarkt No.
1340.

Großkörnigen Aſtr. Caviar, Hamburger
und alle Sorten große Neunanygen empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Rheiniſche Kaſtonien à t 23 Sgr. empfiehlt

G. Goldſchmidt.

AAö

Das Commiſſions und Verſorgungs
Comptoir von J. G. Fiedler in Halle,
große Steinſtraße No. 178., empfiehlt ſich
einem ſowohl hieſigen als auswärtigen hohen
Adel und hochgeehrten Pablikum:

1) in Kauf und Verkauf von Ritter- und
Landguütern, Muhlen, Gaſthöfen, Schen-
ken, Häuſern, Fabriken u. ſ. w.

2) Ja Pachten und Verpachten oben ge
nannter Grundſtücke, deegleichen Schenk-
wirthſchaften, Logis, Garten und ſonſti-
gen Geſchäften.

3) Jn Unterbriogen und Verſchaffen von
Geldern und Kapitalien auf ſichere Hy-
pothek.

4) Alle hohe Herrſchaften, welche Haus-
lehrer, Oekonomen, Jnſpektoren, Ver-
waiter, Rechnungsfuüührer, Handlungsé-
diener, Schreiber, Jaäger, Gärtner,
Kellner, Bediente, Kutſcher, desgleichen
Geſellſchafts-, Wirthſchofis Jungfern,
Ladenmädchen, Köchinnen, Hausmäd-
chen, ſo wie Dienſtboten jeder Charge
jetzt oder in der Zukunft bedurfen, werden
um geföllige Aufträge gebeten.

5) Alle reſp. Perſonen, welche oben erwaähn
te Stellen wunſchen, ſo wie alle Dienſt-
boten, welche Unterkomwmen ſuchen, wer-
den erſucht, ſich ſofort zu melden.

Für das mir ſeit mehreren Jahren geſchenkte
Vertrauen ergebenſt dankend, bittet bei der
Verſicherung der ſtets rechtlichen und villigen
Behandlung um fernere gütige Aufträge

Halle, den 16. Januar 1838.
J. G. Fiedler.

m

Zur Schlittenfahrt und Ball auf den
Sonntag als den 21. Januar, ladet erge-
benſt ein

Domnitz, den 16. Januar 1838.
Wittwe Ulrich.

Pfeifenköpfe mit dem Portrait des Pro
feſſors Dahlmann empfiehlt

F. A. Spieß.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 14.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






